
1 Zukunft mit neuen Konzepten

Neben den selbstverständlichen normati-
ven Regeln resultieren die Anforderungen
an moderne Verteilerkonzepte im wesent-
lichen aus vier Gesichtspunkten,
• den elektrischen Funktionen im Verteiler 

Hierbei wachsen die Techniken der Ener-
gieversorgung, der IT-Technologie, der
BUS-Technologie und der Telekommu-
nikation zusammen. 

• der Praxis der Installation und der Mon-
tage vor Ort

• den Anforderungen für Bedienung,
Wartung und Zugänglichkeit

• den Standorten der Verteiler und damit
der Integrationsfähigkeit in die Nutz-
bereiche.

Integrieren statt verstecken!
Die Anforderungen an Verteiler für Zweck-
gebäude werden durch die Veränderungen
der Bautechnik beeinflusst:
Architektur und Innenausbau in individuel-
ler Gestaltung und mit akzentuierenden
Farbelementen legen Wert auf systemüber-
greifende Optik und modernes Design.
Errichtung in Skelettbauweise als groß-
flächige Gebäudehüllen ohne Innenwände.
Variabler Innenausbau in Trockenbauweise
oder mit modularen Systemwänden in
Rastermaßen. Standardisierung, genormte
Maße. Variabler und veränderbarer Innen-
ausbau. Moderne Zweckgebäude werden
mit immer mehr Technik – auch Elektro-
technik – ausgerüstet (EDV, BUS, Tele-
kommunikation etc.) 
Damit verbunden entsteht ein höherer Lei-
stungsbedarf. Die elektrischen Verteiler
müssen näher an die Verbraucher heran-
rücken und werden somit dezentral ange-
ordnet. Die Leitungsführungen erfolgen in
abgehängten Decken oder aufgeständerten
Böden.

2 Anforderungen der Praxis

Verteilersysteme müssen sich in die moder-
nen Innenausbausysteme integrieren lassen.
Die heutige Elektroinstallation, besonders
die „Verteilertechnik“, ist überwiegend
„Wandorientiert“. Die moderne Elektro-
Installations-Technik hat sich in den letzten
30 Jahren immer an der Veränderung der
Bautechnik orientieren müssen. Erst ka-
men Veränderungen der Bautechnik, dann
erst kamen neue Installationstechniken.
Beispiele sind:
• Hohlwandinstallation
• Fensterbank-Brüstungskanäle
• Unterflur-Kanäle und Anschluss-Säulen
• Zwischendecken-Installation
• Decken-Rasterleuchten u. s. w.
Die klassische Verteilertechnik – ausge-
nommen Hohlwand und UP-Verteiler –
haben sich dieser Entwicklung nicht ange-
passt. Architekten, Innenausbau-Fach-
leute, Elektroplaner und Elektroinstalla-
teure haben aus ihrer Sicht eigene Vorstel-
lungen entwickelt:
• Leichte, einfache Wandmontage oder

Bodenaufstellung.
• Integrationsfähig vor Ort vom Boden bis

zur Decke.
• Angepasst an die Innenarchitektur moder-

ner Zweckgebäude.
• Hohe Flexibilität bei späteren Erweite-

rungen.
• Bequemer Anschluss der Zu- und Ablei-

tungen.
• Einfaches und schnelles Montieren und

Anschließen.
• Einfache und leichte Planung.
• Typgeprüftes System nach der Norm

DIN EN 60 439-3.
• Bis 160 A für die dezentrale Energiever-

teilung geeignet.
• Herstellbar in Schutzklasse I und II je

nach Netzform.
• Modernes Design und Farbgestaltungs-

möglichkeiten.

3 Neues Produktkonzept

Der hier vorgestellte Verteiler VARITEC®

erfüllt die vorgenannten Anforderungen

und bietet Lösungen für den Einsatz in
modernen Zweckgebäuden (Bild ➊). Die
Besonderheiten dieses neuartigen Kon-
zepts sind:
• Modulares, kombinationsfähiges Schrank-

system (Bild ➋).
• Abmessungen angepasst an den Innen-

ausbau.
• Modernes Design und Farbgestaltungs-

möglichkeit durch farbige Frontblenden.
• Neutrale und moderne Basisfarbe perl-

weiß ähnlich RAL 1013. 
• Standardmäßig mit Flanscheinsätzen aus

Schaumstoff, durchstoßbar, auswechsel-
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➊ Verteilerkombinationen – senkrecht
mit Kabeleinführungsblende (links) und
Standverteiler mit Sockel und Verklei-
dungsblenden bis zur Decke (rechts)

➋ Modulares, kombinationsfähiges
Schranksystem VARITEC®





bar durch Flanscheinsätze mit metrischen
Vorpressungen.

• Seitenverbinder zur waagerechten
Kombination von Schränken gleicher
Bauhöhe.

• Höhenverbinder zur senkrechten Kom-
bination von Schränken gleicher Bau-
breite.

• Für Baubreite 600 mm Türen mit Sicht-
scheibe aus bronzefarbenem Sicherheits-
glas.

• Werksmäßig vormontierte Baugruppen.
• Verstellbare Wandbefestigung.
• Verkleidungssystem vom Boden bis zur

Decke.
• WirtschaftlicheLagerhaltungdurch modu-

lare, mehrfach verwendbare Baugruppen.

4 Systemübersicht

Das komplette Programm besteht aus nur
acht Schrankgrößen, in vier Bauhöhen von
500 bis 1000 mm und zwei Baubreiten 312
und 600 mm. Dazu kommen vier Höhen
von Seitenwänden, zwei Einführungswän-
de und acht Türgrößen. Zusammen mit 15
verschiedenen Einbaugruppen sowie Er-

gänzungs- und Zubehörteilen ergibt das ein
Programm mit nur 95 Baugruppen, die in
einer 48-seitigen Liste 4 dokumentiert wer-
den. Diese Liste enthält neben dem Sorti-
ment, technische Daten, Maßzeichnungen,
Planungshinweise, Checklisten und Kopier-
vorlagen und damit eine komplette Pla-
nungs- und Bestellunterlage für die Praxis.
Zusätzlich wird eine komplette Planungs-
Software unter Windows angeboten, ein-
schließlich integrierten CAD-Modulen. 
Das modulare Schranksystem besteht aus
Rückwänden, mit einem zusätzlichen, her-
ausnehmbarem Gerüst, auf dem die werks-
mäßig vormontierten Baugruppen (Bild
➌) montiert werden. Der besondere Vor-
teil der modularen Schrankhülle liegt darin,
dass bis zur Inbetriebnahme des Verteilers
alle Seiten offen sind und damit keine
störenden Seitenwände die Arbeit behin-
dern (Bilder ➍ bis ➐) Erst zum Schluss
werden die Seitenwände, die Frontblenden
und der Berührungsschutz montiert (Bilder
➑ bis ➓)und die  Türen eingesetzt.
Ein wesentliches Merkmal dieses Konzep-
tes ist, dass mit nur wenigen Basis-Bau-
gruppen unterschiedlichste Kombinationen
und Varianten gebildet werden können: 

• Wandschränke waagerecht und/oder
senkrecht kombiniert.

• Räumliche und elektrische Trennungen
zwischen unterschiedlichen Funktions-
bereichen.

• Zusätzlich mit Kabeleinführungsblenden
oder mit Montageschienen, Sockel und
einer Verkleidung bis zur Decke.

• Auswechselbare Frontblenden in fünf
Farbausführungen usw. 

Durch das Verkleidungssystem wird die
Integration in den Innenausbau ermög-
licht. Mit den auswechselbaren Frontblen-
den in fünf verschiedenen Farben, ist damit
die individuelle Farbgestaltung zum Innen-
ausbau gegeben.

5 Fazit

Mit dem vorgestellten innovativem
Konzept lassen sich alle Anwendungen in
modernen Zweckgebäuden abdecken. 
Damit kann das professionelle Leistungs-
spektrum des modernen Elektrohandwerks
präsentiert werden. „Integrieren statt ver-
stecken!“

■
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➌ Rückwand mit herausnehm-
barem Traggerüst

➐ Anschluss ohne störende
Schrankwände

➑ Einsetzen der Seitenwände ➒ Montage der Frontblenden ➓ Verschließen des Berührungs-
schutzes (Bilder: Fa. Hensel)

➍ Verdrahtung ohne störendes
Schrankgehäuse

➎ Montage vor Ort und Leitungs-
einführung

➏ Einsetzen des vorbereiteten
Gerüstes


